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Landwirtschaft und
Verbraucherschutz
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Tel.: (030)227- 32 580 (Sekretariat)
Tel.: 030 227 - 31483 (Sitzungssaal)
Fax: (030)227- 36 022 (Sekretariat)
Fax: 030 227 - 30487 (Sitzungssaal)

Mitteilung

Achtung!
Abweichende Sitzungszeit!
Abweichender Sitzungsort!

Die 43. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz findet statt
am:

Montag, dem 27.06.2011, 14:00 Uhr – 17:00 Uhr
Sitzungssaal: 3.101

Sitzungsort: Berlin, Marie-Elisabeth-Lüders-Haus,
Adele-Schreiber-Krieger-Straße 1

T a g e s o r d n u n g

Öffentliche Anhörung

zum Thema

"Spekulationen mit agrarischen Rohstoffen verhindern"

Aufgrund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige Anmeldung mit
Namen, Vornamen und Geburtsdatum unter folgender E-Mail-Adresse:

elv-ausschuss@bundestag.de

Besucher werden gebeten, am Eingang den Personalausweis bereitzuhalten.

Bedingt durch die Bestimmungen des neuen Ausweisgesetzes darf der Personalausweis
nicht mehr als Pfand hinterlegt werden. Daher bitte ich Sie, ein weiteres mit Bild und

Namen versehenes Dokument (Führerschein, Reisepass o. ä.) für die Einlasskontrolle
mitzubringen.

Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten.

Hans-Michael Goldmann, MdB
Vorsitzender
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PA 10 – AfELV

Liste der Sachverständigen

für die 43. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

zur
Öffentlichen Anhörung

zum Thema

„Spekulationen mit agrarischen Rohstoffen verhindern“

am Montag, den 27. Juni 2011, von 14:00-17:00 Uhr
im MELH, Anhörungssaal 3.101

Sachverständige
Verbände/Bundesländer/Ministerien

Deutscher Bauernverband e.V.
Dr. Helmut Born

Deutscher Raiffeisenverband e.V.
Dr. Volker Petersen

Deutsche Welthungerhilfe e.V.
Dr. Rafaël Schneider

Einzelsachverständige

Prof. Dr. Heiner Flassbeck
UNCTAD Director Division on Globalization and Development Strategies

Markus Henn
weed e.V.

Dirk Müller
Finanzethos Gmbh

Peter Reitz
Eurex Frankfurt AG

Prof. Dr.Dr.h.c. Michael Schmitz
Institut für Agrarpolitik und Marktforschung, Zeughaus
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Fragenkatalog

1. Haben sich die Akteure auf den landwirtschaftlichen Rohstoffmärkten Ihrer Meinung nach in den

vergangenen Jahren verändert und welchen Einfluss hatten diese Veränderungen?

2. Welche Zusammenhänge gibt es nach Ihrer Einschätzung zwischen der Entwicklung auf den

Agrarmärkten und den (Finanz-)Märkten einerseits und der Entwicklung auf den Agrarmärkten und

Energiemärkten andererseits?

3. Wie weit hat die Änderung der EU-Agrarpolitik mit dem Zurückfahren der Getreideintervention in

den letzten Jahren zur Verstärkung der Spekulationsgeschäfte in den Agrar-Rohstoffmärkten

beigetragen?

4. Welchen Einfluss auf die Entwicklung der Agrarrohstoffpreise hat Ihrer Ansicht nach die Spekulation

bzw. die Investitionen von „marktfremden“ Akteuren (Finanzinstitute) und welche Konsequenzen

ziehen Sie daraus?

5. Welche Rolle spielen aus Ihrer Sicht reine Spekulationsgeschäfte auf die Preisentwicklung an den

Agrar - Rohstoffmärkten?

6. Viele Akteure sehen im Engagement reiner Finanzinvestoren (Fonds, Banken) im

Agrarrohstoffmarkt eine der Ursachen für Preisentwicklungen, die mit Fundamentaldaten im

Agrarsektor nicht begründet werden können. Wie lassen sich aus Ihrer Sicht die Finanz- und

Agrarrohstoffmärkte trennen?

7. Die Gemeinsame EU-Agrarpolitik wurde in den vergangenen Jahren in Richtung einer stärkeren

Marktorientierung weiterentwickelt. Dazu gehören auch stärkere Preisschwankungen auf den

Rohstoffmärkten in der EU. Wie beurteilen Sie in diesem Zusammenhang die Forderung nach einer

Beschränkung der Rolle von landwirtschaftsfernen Akteuren und möglichen Spekulanten auf

Warenterminmärkten?

8. Welche Möglichkeiten sehen Sie zur Regulierung von Spekulationsgeschäften und welche

konkreten Maßnahmen kann die Bundesregierung im nationalen bzw. internationalen Kontext

ergreifen?

9. Welchen Einfluss hätte eine politische Beschränkung der Teilnahme von landwirtschaftsfernen

Investoren auf die Funktionsfähigkeit von Warenterminmärkten im Sinne eines

Absicherungsinstruments für Landwirte und Agrarhandelsunternehmen?

10. Wie wirkt sich der Derivatehandel auf die Rohstoffpreise aus und welche Auswirkungen hätten

Interventionen im Derivatehandel wie z.B. Positions- und Preislimits auf die Warenterminmärkte?

Sehen Sie einen Kapitalentzug aus den Märkten durch Regulierungen?

11. Welche Auswirkungen haben Interventionen und regulatorische Maßnahmen im Derivatehandel auf

die deutsche Landwirtschaft insgesamt und auf landwirtschaftliche Unternehmen direkt?

12. Welchen Handlungsbedarf im Bereich der Warenterminmärkte, des OTC-Handels, des

Derivatehandels und der Spekulationen mit Agrarrohstoffen gibt es? Wie bewerten Sie die

angedachten Maßnahmen innerhalb der EU und der G20?
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13. Der Handel mit Rohstoffen und Rohstoffderivaten im over-the-counter-Bereich (OTC) wird

allgemein als zu intransparent wahrgenommen, was die Nervosität der Rohstoffmärkte und damit

die Preisfluktuation erhöht. Welche Instrumente empfehlen Sie, mit denen die Transparenz im

OTC-Sektor verbessert werden könnte, und welche weiteren Maßnahmen zur Regulierung des

OTC-Bereichs halten Sie für sinnvoll?

14. Als Regulierungsinstrument werden u. a. Preis- oder Positionslimits für den Handel mit

Agrarrohstoffen diskutiert. Welche Vor- oder Nachteile hätte die Einführung dieser Instrumente aus

Ihrer Sicht für die Höhe und Stabilität der Rohstoffpreise?

15. Wie stehen Sie zu einem Verbot von indirekten Investments auf die Preisentwicklung von

Agrarrohstoffen (z.B. durch Retailderivate)?

16. Können Steuern bzw. Abgaben auf Börsenspekulation dazu beitragen, Spekulationsgeschäfte

einzugrenzen und in besonders betroffenen Märkten die Auswirkungen hoher Preise für

Grundnahrungsmittel abzumildern?

17. Macht es Sinn, den Rohstoffbereich, beziehungsweise den für Agrarrohstoffe getrennt von dem

Finanzmarkt zu regeln?

18. Welche Nebenkosten haben Interventionen und regulatorische Maßnahmen wie z.B. staatliche

Lagerhaltung?

19. Wie muss die personelle Ausstattung auf europäischer und auf internationaler Ebene in den

unterschiedlichen Behörden aussehen, damit eine Aufsicht der Agrarrohstoffmärkte effizient

stattfinden kann?

20. Kann – weltweit gesehen – eine Verstärkung staatlicher Lagerhaltung für landwirtschaftliche

Rohstoffe im Bereich der Grundnahrungsmittel einen Beitrag leisten zur Gegensteuerung der

Agrar-Spekulation?

21. Welche internationalen Initiativen zur Regulierung von Rohstoffmärkten halten Sie für zielführend,

um übermäßige Preisaufschläge aufgrund von Spekulationen zu verhindern?

22. Welche Beispiele für Positionslimits könnten auf europäischer Ebene als Vorbild dienen, um große

Fonds davon abzuhalten, große Positionen aufzubauen und zu halten?

23. Sind das Transaktionsregister und die Clearingstelle nach amerikanischem Vorbild auf europäische

Märkte übertragbar?


